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Seminare & Workshops 

 

 Weiterbildungsangebote zum barrierefreien 
Bauen und Gestalten seit 2005 

 Für das Handwerk und Kommunen 

 Bundesweites Markenzeichen des ZDH 
„Generationenfreundlicher Betrieb – Service + 
Komfort“ seit 2013 
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Ziele 

 

 Prozesse der demografischen Entwicklung für 
und durch das Handwerk zu gestalten 

 Gewerkeübergreifend Themen- und 
Handlungsbereiche des demografischen 
Wandels erkennen 

 Integrierende Gestaltung „Design für Alle“ 
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Inhalte 

  Stufe 1: im Jahr 2005 

 „Am Anfang war die Norm.“ 

 Barrierefreie bauliche Veränderungen standen 
im Mittelpunkt, Gedanke der „Bedürftigkeit“ 

 Konflikte: Akzeptanz des Themas, Denkmal-
schutz, keine tragfähigen Netzwerke und 
Organisationsstrukturen, Besitzstandsdenken, 
kaum Absprachen zwischen den Akteuren… 
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Freundliche Hinweisschilder 

Foto: Richter 
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Inhalte 

 Stufe 2: Relevante Fragestellungen 

 Was ist Demografie? 

 Den demografische Wandel als 
gesamtgesellschaftliches Ereignis begreifen 

 Neue Märkte: Welche Angebote, Produkte und 
Dienstleistungen sind wichtig und sinnvoll 

 Netzwerke: Denken in neuen Zusammenhängen 

 Finanzierung 
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Inhalte 

 Stufe 3: seit 2013 

 Curriculum für das Markenzeichen 
„Generationenfreundlicher Betrieb – Service+ 
Komfort“  

 Zentralverband des Deutschen Handwerks  

 www.generationenfreundlicher-betrieb.de 

 4 Qualifikationsschwerpunkte/ Module: 
 

       1. Grundlagen Demografie   2. Marketing und Kommunikation 

       3. Normen und Rahmenbedingungen 4. Finanzierung 
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Modul 1:Grundlagen Demografie 

 Definition „Demografie und Barrierefreiheit“ 

 Auseinandersetzung mit regionalen 
Strukturen Beispiel: www.wegweiser-kommune.de 

 Städtische Zentren, Metropolregionen und der 
ländliche Raum 

 Darstellung von neuen Wohn- und 
Lebensformen Beispiel: Haus Noah Pfingstweide Ludwigshafen 

 AAL und neue Technologien 
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Modul 1:Grundlagen Demografie 

 Beispiel Haus Noah: mehrere Wohnformen für 
Jung und Alt in einem Haus 

 N   Nachbarschaftlich   

 O   Offen 

 A   Allengerecht 

 H   Hilfebietend 

 
Quelle: Broschüre Haus Noah, www.basf-wohnen-und-bauen.de 
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Modul 1:Grundlagen Demografie 

 Beispiel Haus Noah: mehrere Wohnformen für 
Jung und Alt in einem Haus 

 Generationen verbinden, nachbarschaftliche 
Hilfe fördern, Integration in den Stadtteil 

 Dienstleistungen und Freizeitangebote im 
Haus 

 Versorgungsstrukturen im Stadtteil 

 Zusammenhalt festigen 
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Modul 1:Grundlagen Demografie 

 barrierefreie Wohnungen mit altersgerechten Bädern 
für alle Generationen mit 1-3 ZKB, ca. 20 bis 80 m² 

 Gemeinschaftsräume 

 Geräumige Wohnungen für Familien 3 bis 4 ZKB ca. 
75 bis 100 m² 

 Concierge als Ansprechpartner 

 DRK Betreuungskonzept 

 Miete oder Eigentum 

 Nachbarschaftsverein Pfingstweide Miteinander e.V. 
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Modul 1:Grundlagen Demografie 

 Programm der BASF: GENERATIONS@WORK 

 Herausforderungen auch in der Arbeitswelt: 
Lebensarbeitszeit, Gesundheit, lebenslanges Lernen, 
Wissenstransfer, Altersvorsorge, Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie  

 Mit Generations@Work wird die Beschäftigungs-
fähigkeit der Mitarbeiter sowie die Wettbewerbs-
fähigkeit und Innovationskraft der BASF gefördert.  

    Quelle: Broschüre Haus Noah, www.basf-wohnen-und-bauen.de 
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Modul 1:Grundlagen Demografie 

 „Barrierefreiheit“ weiter denken….Beispiele: 

 

 Minihaus auf Stelzen 

 Denkgebäude von Fujimoto 

 Moriyama Haus – das „Haus als Stadt“  

 https://www.youtube.com/watch?v=a0pilLiQTSM 

 … 
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Modul 1:Grundlagen Demografie 

 Entwicklung von neuen Produkten und 
Dienstleistungen Beispiel: 7 Prinzipien für universelles Design 

 Netzwerke & Kooperationen Beispiel: Denkkreis 

 Krankheitsbilder, körperliche Veränderungen 
und Auswirkungen auf den Wohnalltag 

 Auswirkungen auf das eigene Handwerks-
unternehmen: Mitarbeiterschulung, 
Präsentationsräume, Kooperationen… 
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Modul1: Grundlagen Demografie 

 Beispiel: 7 Prinzipien für universelles Design 
 

1. Gleichberechtigte Nutzung: Möglichst alle Menschen sollten ein Produkt nutzen können 

2. Flexibilität der Nutzung: Menschen sollten Produkte auf ihre eigene Art nutzen können 

3. Intuitive Nutzung: Vermeidung von unnötiger Komplexität, klare Kennzeichnung von 
Bedienteilen 

4. Maximale Wahrnehmbarkeit: Mehrere Sinne sollten angesprochen werden 

5. Fehlertoleranz: Produktnutzung möglichst ohne Risiko 

6. Reduzierter körperlicher Aufwand: Belastungen minimieren durch eine natürliche 
Körperhaltung und die Vermeidung großer Bedienkräfte 

7. Vereinfachter Zugang: Unabhängig von Größe, Haltung, Mobilität sollten Gebäude 
erreichbar und Produkte nutzbar sein 

 

Quelle: The Principles of Universal Design. Copyright 1997 by New York State University, The Center for Universal Design 
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Modul1: Grundlagen Demografie 

 Beispiel: Denkkreis Handlungsfelder 
 

 Barrierefrei Bauen, Energieeffizienz, Mobilität, 
ÖPNV, Versorgungsstrukturen, Einkaufs-
möglichkeiten, Gesundheit, Pflege, Kultur, 
Sport, Finanzierung, Erholungsräume, 
Tourismus, öffentlicher Raum, Sicherheit, 
Rechtsfragen, … 
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Modul1: Grundlagen Demografie 

 Beispiel: Denkkreis Akteure 

 HWK, Handwerksunternehmen, Immobilien- 
und Wohnungsunternehmen, Industrie, IHK, 
Versicherungen, Banken, Transport-
unternehmen, Umzugsunternehmen,  Minis-
terien, Krankenhäuser, Pflegedienste, Pflege-
stützpunkte, Kindergärten, Kommune, 
Theater, Seniorenbüros, Seniorenbeauftragte, 
Krankenhäuser, Bagso, KdA, RKW,… 
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Modul 2: Marketing & Kommunikation 

 Umgang mit den Kundenzielgruppen  

 Handlungsketten und Prozesse erfassen 

 Zielgruppengerechte Kommunikation und 
Beratung Beispiel: Umgang mit Begrifflichkeiten 

 Einsatz von klassischen und neuen 
Kommunikationstechnologien 

 Einbindung des Themas in den Unterneh-
mensauftritt 
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Modul 2: Marketing & Kommunikation 

 Beispiel: Umgang mit Begrifflichkeiten 

 barrierefrei, barrierearm, Silver Agers, 50+, 
Golden Agers, allengerecht, altengerecht, 
altersgerecht, Lebenszykluswohnen, 
Mehrgenerationshaus, Mehrgenerationen-
wohnhaus, seniorengerecht, generationen-
gerecht, generationenübergreifend, Design für 
Alle, universelles Design,… 
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Modul 3: Normen  

 DIN 18040 Teil 2 Beispiel: Die Norm vermitteln 

 Darstellung von Projekten im Normenumfeld 

 Grenzen der barrierefreien Gestaltung 

 Besondere Raumsituationen beim 
barrierefreien Umbau 

 Kollisionen mit anderen Normen und 
Bauvorschriften 
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Modul 3: Normen  

 Beispiel: Die Norm vermitteln 

 „Was älteren Menschen nutzt, nutzt auch immer 
jüngeren Menschen.“ 

 Einschränkungen: motorisch, sensorisch, kognitiv 

 Wahrnehmungsarten: visuell, auditiv, taktil 

 Zwei-Sinne-Prinzip und „Eckdaten“: 

 Bewegungsfläche 150 cmx150 cm, Durchgangs-
breite 90 cm, Rampe 6% Steigung, Zwischen-
podest, Laufbreite 120 cm, Handlauf 
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Modul 4: Finanzierung 

 KfW Förderung  

 Regionale Förderstrategien Beispiel: www.heidelberg.de 

 Berufsgenossenschaften 

 Pflege- und Sozialkassen 

 Stiftungen  

 Rentenkasse 

 www.unternimm-die-zukunft.de 
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Seminarorganisation & Umsetzung 

 Seminarzeit 16 Stunden 

 Vier Module in zwei Tagen 

 Anforderungscheckliste zur Vorbereitung auf das 
Seminar – erfragen von Praxiserfahrungen 

 Zielgruppe: alle Handwerksunternehmen 

 Seminarabschluss mit Verpflichtungserklärung 

 Empfehlung: wiederkehrender Check-Up durch 
Betriebsberater der Handwerkskammern 
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Seminarorganisation & Umsetzung 

 Berechtigung das Markenzeichen und Logo 
„Generationenfreundlicher Betrieb – Service 
und Komfort“ zu führen und damit zu werben 

 Zertifikat 

 Eintrag in das bundesweite Verzeichnis der 
ausgezeichneten Unternehmen 
www.generationenfreundlicher-betrieb.de 

 zusätzlich regionales Verzeichnis auf der HWK 
Homepage 
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Erfahrungen & Beispiele 

 Norm, Marke und Zertifikat zur Orientierung 
 Wahrnehmung über ein Verzeichnis regional 

und/oder bundesweit 
 Offene Angebote für offene Netzwerke & 

Strukturen – Seminarangebote & Workshops 
als Begegnungsplattform der Akteure 

 Regelmäßige Kommunikationsangebote: 
Lenkungskreis Demografie, Demografieberater 
als Ansprechpartner… 
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Erfahrungen & Beispiele 

 Denken im Quartier & in regionalen Bezügen 
 Mehr Praxis, weniger Studien und Statistik 
 Selbstbestimmte Wohn- und Lebensmodelle 
 Lebenszykluswohnen 
 Wohnraum für alle Budgets 
 Grenzen der Barrierefreiheit – Abschied von 

einem Ideal 
 Finanzierungsmodelle 
 Langfristiges Denken und Handeln 
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Erfahrungen & Beispiele 

 Bewusstsein für Handlungsfelder & Akteure 
 Daraus Maßnahmen, Initiativen, Produkte und 

Dienstleistungen entwickeln  
 Rückbau 
 Umwidmung von Gebäuden, „Rollsystem“ 
 Kleinere Wohneinheiten 
 Konzepte für Ballungsräume, ländlichen Raum 
 Dorfladen zur Belebung von Ortskernen 
 Urban Gardening in Ballungsgebieten 
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Erfahrungen & Beispiele 

 Demografie als dauerhafte sowie 
gesamtgesellschaftliche Gestaltungsaufgabe 

 
 Den demografischen Wandel nicht nur 

verwalten, sondern den Blick auch auf die 
Ursachen richten. 

 
 Demografie ist mehr als älter, weniger, bunter, 

vereinzelter – Demografie ist die bewusste 
Auseinandersetzung mit Veränderung. 
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Inspiration 1 

 „Wohnkomplex“ von Niklas Maak 

 Warum wir andere Häuser brauchen 

 Häuser, wie wir sie heute kennen, werden wir 
uns zukünftig ökonomisch und ökologisch 
nicht mehr leisten können. 

 Bauen neu denken, jenseits von 
Einfamilienhaus und Apartmentriegel 

 Beispiele aus Japan, Amerika und Europa 
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Inspiration 2 

 „Richtfest“ Schauspiel von Lutz Hübner  

 Wo Menschen zusammenkommen, gehen das 
Versprechen von Gemeinschaft und 
Geborgenheit und das Potenzial für Konflikte 
Hand in Hand. Hübner demonstriert dieses 
Paradoxon unseres Zusammenlebens 
eindrucksvoll am Beispiel einer 
Baugemeinschaft.  

 Gemeinschaften können nur erfolgreich sein, 
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Inspiration 2 

 wenn sie auf Gemeinsamkeiten aufbauen und 
Unterschiede akzeptieren lernen. 

 Das Stück zeigt, dass dies in der heutigen 
individualisierten Gesellschaft besonders 
schwierig ist. Dabei ist die Sehnsucht nach einer 
Alternative zur modernen Vereinzelung und zu 
familienbasierten Modellen spürbar: die 
Baugemeinschaft stellt auch das Versprechen auf 
eine andere Form des Zusammenlebens dar. 

         Quelle: Badisches Staatstheater Karlsruhe 
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Richtfest – Schauspiel von Lutz Hübner 

Quelle: Badisches Staatstheater Karlsruhe 
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